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* Karlsruhe , 2. März . Sichern! Vernehmen nach ist

kürzlich in dem großh . Staatsmimsterium über die Zugs -
richtung der Ovenwaldbahn Purch die Stadl Hei¬
delberg und den Ort Schlierbach , sowie auf der
Strecke von Aglasterhausen bis M osbachEntscheidung
getroffen und beschlossen worden , daß , sobald die noch erfor¬
derlichen Vorarbeiten vollends gefertigt sein werden , und so¬
fern nicht bis dahin ein Privatunternehmer konzcssionirt sein
sollte , mit den Bauarbeiten an den schwierigen Stellen bei
Heidelberg , bei dem Mörtelsteintunnel und bei dem Neckar -
Übergang oberhalb Neckarelz zu beginnen sei , wozu die großh .
Regierung bekanntlich durch den Artikel 4 des Eisenbahn -Ge¬
setzes vom 7 . Mai v . I . ermächtigt ist.

Für die Passage durch Heidelberg wird die sogenannte
Tunnellinie eingehalten werden , die unstreitig weüaus die
zweckmäßigste von allen bisher überhaupt zur Sprache gekom¬
menen Richtungen ist. Diese Linie gelangt unmittelbar vom
Bahnhof der Rheiuthal - Bahn aus hinter die zunächst am Fuß
der Bergwand gelegenen Gebäude längs der Lcopoldstraße ,
um sodann von da aus in einer möglichst kurzen Richtung und
theilweise in Tunnels hinziehend , wovon der eine I8i )0 Fuß ,
der andere 250 Fuß lang wird , das Karlsthor zu erreichen .

Von Aglasterhausen aus zieht die Bahn über Dautenzell ,
Asbach , Mörtelstein , Obrigheim und Neckarelz nach Mosbach .

Wir zweifeln nicht , daß vorstehende Nachricht , namentlich
in dem untern Landestheil , mit großer Freude ausgenommen
werden wird . Möge diese Freude nicht getrübt werden durch
kriegerische Ereignisse , welche den Beginn oder die Fortsetzung
der Eisenbahnbau -Arbeiten unmöglich machen würden !

Heidelberg , 1 . März. Schon früher haben wir auf
die interessanten und lehrreichen Vorträge aufmerksam gemacht ,
welche von Hrn . vr . Erlenmeyerüber populäre Chemie , und j
von Hrn . ür . We idenbusch über Nahrungsmittel gehalten
worden . Jetzt sei es uns gestattet , über zwei weitere Vorträge
zu berichte « , welche wohl auch in weiteren Kreisen Aufmerk¬
samkeit und Beachtung finden werden . Der erste ist von Hrn .
Spritzenfabrikant Metz dahier , welcher der Versammlung mit¬
theilte , daß es ihm gelungen sei , einen Brunnen ohne ausge -
mauerteu Schacht , wie es hier üblich ist, sondern durch An¬
wendung eiserner Röhren herzustellen . Zum bessern Verstand «
« iß . legte er die eigens von ihm zu diesem Zwecke verfertigten
Zeichnungen vor , welche er sodann dem Verein überließ . Hr .
Metz hat bereits einen Brunnen auf diese Weise gegraben und
ladet ein , denselben in Augenschein zu nehmen , um sich von
dessen Ergiebigkeit zu überzeugen . Hr . vr . Meidinger be¬
richtete über zwei neue Erfindungen , welche er auf seiner
Reise nach England kennen gelernt habe . Die erste derselben
bezieht sich auf Nachahmungen des Leders , Zeuge rc. auf dem
Papier . Dieses geschieht durch Kupferplatten , welche dem
Papier bei starkem Drucke dieselben Unebenheiten geben , wie
wir es beim Leder finden , und nach vorangegangener entspre¬
chender Färbung ganz wie Leder aussehen . E >ne zweite Mitthei¬
lung bezieht sich darauf , die gestochenen Kupferplatten in Kupfer¬
druckereien dadurch , daß man sie in ein Eisenbad bringt und
einem elektrischen Strome aussetzt , so einzurichten , daß man
mit einer solchen Platte viele Tausende von Abdrücken machen
kann , ohne der Feinheit des Stichs zu schaden . Nach dem seit¬
herigen Verfahren werden die Platten nach einer gewissen Zahl
von Abdrücken unbrauchbar . Wie wichtig diese Erfindung für
die Druckereien ist , bedarf keiner Erwähnung .

Petro - agyo.
( Schluß .)

Dle Mühseligkeiten der Flucht waren für die beiden jungen Herren um
so ermüdender , als dieselben

*
am Abend nicht lohnend beschlossen wurden ,

wie die Strapazen des Krieges oder vollends gar der heimathlicheu Jagd .
Die Anstrengung führte hier nicht jenen kleinen Bequemlichkeiten des

Daseins zu , deren Werth eine kurze Entbehrung hervorhebt , wie das

unterlegte Metallplättchen den Glanz des edlen Gesteines erhöht . Die

nächtliche Einkehr bot keine seidene Hülle , keine weichen Pantoffeln , kein

Lager auf Roßhaaren und Eiderdunen , noch weniger ein reichliches Mahl ,
lecker bereitet , gewürzt mit goldenem Wein , beschlossen mit dem schwar¬
zen Trank der Levante . Dtt Kost bestand aus rohem Speck und hartem
Brod , der Trank aus Ouellwaffer , kredenzt im hölzernen Becher , der bei

seinem ersten Rundzange die Treue des Räubers und seiner fünf Gesel¬
len verbürgt hatte . Wildpret wäre freilich zu haben gewesen , aber

Petru wagte weder einen Schuß zu thua , noch ein Feuer auzumachen .
Ein Feuer in der Wildniß verrät - sein Dasein stundenweit , bei Tag
durch den Rauchs , bei Nacht durch seinen Glanz . Darum wurden auch
dir drei Nachtlager im dunkeln Steingeklüft gehalten .

Am dritten Tag konnte Herzog Franz fast nicht mehr vom Fleck.
Seine Beine thaten ihm unsäglich weh . seine Füße » area wund . Aber

eine solche Kleinigkeit setzte den Harawpascha nicht in die geringste Ver¬

legenheit . Er gab seine Bunds einem der Gefährten uub nahm den

jungen Herrn auf seine breiten Schultern , wie der große Christoph das

Kiudlein . Auch zog er sich besser aus der Sache , als der selige Holüber ,
zweifelsohne weil die Herrlichkeit der Eide in dem zukünftigen Kaiser
eben nicht so schwer wog , als auf den Schultern des heiligen Riesen die

Herrlichkeit de« Weltalls . Die Wanderung gewann dadurch sogar an
ausdaukrnder Schnelligkeit , denn Herzog Karl war nicht minder gut zu
Fuße , alS die Söhne des Waldes selber .

Von einer Anhöhe erblickten die-Flüchtlinge ihre Verfolger in einem

-L- Mannheim , 2 . März. Heute wurden von dem
Präsidenten des Hofgerichts in öffentlicher Gerichtssitzung in
Gegenwart des Staatsanwalts und zweicr beim Gericht ange -
stelllen Anwälte aus den in die engere Liste eingetragenen G e-
schwornen folgende Haupt - und El satzgeschworne gezogen :

4 . Hauptgeschworne . 1) W . Speckrrt , W >rth von Roth .
2) G . Müller I . , Gemeinderath von Käferthal . 3 ) I . Hilspach , Parti -
kulicr von Neckargrmünd . 4) I . Andriano , Partikulier von Mannheim .
5 ) I . Bacher , Kaufmann von Mannheim . 6) G . Laib , Gastwirt - von
AderSbach . 7 ) I . König , Gemeinderath von Königshofen . 8 , F . Hopf¬
ner , fürstl . leiiiiNgtfcher Bezirksförster in Ederbach . 9) I . Le .st , Kauf -
mann von Rerkargemünd . 10) K . Anderst , Kaufmann von Heidelberg .
1l ) G . Krast II ., Bürgermeister von Dossenheim . 12 ) G . Matter , Ge¬
meinderath von Merchingen . 13) I . GrvoS , Buchhändler von Heidel¬
berg . 14) I . Karlcbach , Handelsmann von Mannheim . 15) P . Blaiß ,
Landwirt - von Schwetzingen . 16) M . Kraft , HanvelSmann von Grüns¬
feld . 17 ) I . Herrmann , Bürgerme ster von Käferihal . 18 ) E . Zenkel ,
Kaufmann von Oderwilistadt . 19) Ch . Keller , Materialist von Heidel¬
berg . 20 ) F . Nebel , Rechtsanwalt von Heidelberg . 2t ) A. Pagen¬
stecher, vr . mell , und Privatoozent von Heidelberg . 22 ) L . Bohvmann ,
Hammerwerksbefitz « von Ederbach . 23 ) Frhr . H . v . Gemmingen ,
Grundherr von Babstadt . 24 ) K. Knecht- Leutz , Kaufmann von Eder¬
bach . 25 ) W . Heirmann , Gastwirt - von Wiesloch . 26 ) M . Link jung ,
Handelsmann von Mudau . 27) H . Bender , Jnstitutsvorsteher von
Wcinheim . 28 ) I . Mack , Gemeinderath von Ziegelhausen . 29 ) H .
Schilling , Gemeinderath von Avelsheim . 30 ) P . Grimm , Gastwirt -
von Külsheim . 31 ) A. Heimann , Kaufmann von Mannheim . 32 ) G -
Strauß , Apotheker von Mosbach . 33 ) A . Huber , Geme .ndirath von
Ladcndurg . 34 ) I . Becker , Schreiner von Mannheim . 35 ) I . G .
Jäck , Gemeinderath von Schriesheim . 36) M . Schober , Bürgermeister
von Dallau .

L. Ersatzgeschworne . l ) H. Ruoff , Kaufmann ; 2 ) H . Götz ,
Weinhändler ; 3 ) I . P . Haagen , Bäcker ; 4) PH. Jrschlinger , Uhr - i
mach « ; 5) K. F . Hekel, Musikalienhändler ; 6) I . Bürkcl , Kaufmann ;
7) H . Dörler , Kaufmann ; 8 ) PH. F . Schwarz , Gastwirt - ; sämmtlich
von Mannheim .

— Vom Mittelrhei « , 1 . März. Ueber die Anlegung
von Eisgruben zu ärztlichen Zwecken sind schon die
verschiedensten Vorschläge in Anregung gebracht worden , da
der oft unersetzliche Nutzen des Elses zu ärztliche « unv na¬
mentlich zu wunvarztlichen Zwecken allgemein anerkannt ist.
Es mag daher erlaubt sein , die schon oft gestellte Frage hier
zur Sprache zu bringen , wie es kommt , daß man ein so wich¬
tiges Heilmittel nicht zu jeder Zeit und an jedem Ort erhal¬
ten kann ; welcher Umstand gewiß als eine - Lücke in unserer
sonst so weisen Medizinalverwaliung angesehen werden muß .
Es berührt diese Lücke hauptsächlich das Land . Denn in
größer » Städten wird sie durch gewerbliche Etabliffemente ,
in welchen Eis zu haben ist , hinreichend ausgefüllt .

Gerade darin aber , sagt A . Beit , daß in größeren Städ¬
ten , und namentlich in der Residenz , das Fehlen dieses Heil¬
mittels nicht fühlbar ist, mag vielleicht ein Grund liegen , daß
der Mangel im Allgemeinen weniger in die Augen fällt , und
es gerechtfertigt erscheinen dürfte , darauf von da aus aufmerk¬
sam zu machen , wo derselbe am schmerzlichsten gefühlt wird ,
nämlich vom Lande . Es wäre in der Thal ein sehr leicht und
ohne große Kosten ausführbares Unternehmen , wenn in jedem
Amtsbezirke zwei oder drei Elsgruben gehalten würden , und
zwar auf folgende einfache und zweckmäßige Weise :

Ein 18 — 20 ' tiefes , trichterförmiges Loch wird in die Erde
gegraben , und beträgt dessen oberer Durchmesser 12 — 14 ' uub

Thale , kaum « ine Viertelstunde Weges hinter sich. „ Gottlob , daß sie da
sind !" rief Petru . — „ Warum Gottlob ?" fragte Franz verwundert ;
„die Nähe der Türken erscheint mir nichts weniger , als angenehm . " —
„Sie find ja hinter uns, " lächelte Petru , „und so weiß ich gewiß , daß
sie u .,s den nächsten Weg nach Szlatina nicht verlegen . Gesehen haben
sie uns ; jetzt heißt es : lauf um rem Leben I"

Der rüstige Mann rannte mit seiner kostbaren Last aus Leibeskräften
über Stock und Stein . So erreichte er ten Saum des Waldes und den
Felsenabhang , wo jetzt daS Kirchlein steht. „ Gerettet ! " rief er mit
schallender Stimme , als er die kaiserlichen Lagerhütien unv die streifen¬
den Dragon « erblickte. Die Aussicht machte die Augen des Herzogs
Franz wieder wacker, doch siel eS ihm nicht ein , sich an dem angenehmen
Bilde zu weiden . Von den Schultern seines Trägers glitt er zu Boden
und lief den Seinigea zu .

Maruschka , Selim , Dschurdschu und ihre Begleit « hatte » in der That
vom Thale aus die Verfolgten gesehen. Sie hatten bemerkt , daß Petru
den einen Prinzen trug , und da sie daraus geschloffen , daß sie um so
leichter ihr Ziel erreichen würden , warea sie mit verdoppelter Anstrengung
uachgerannt . Die Rechnung hatten sie indessen ohne den Wirt - gemacht ; als
sie den Saum des Waldes erreichten , kamen sie just recht , um den lau¬
ten Judelruf zu vernehmen , womit die Geretteten drunten empfangen
wurden . Bittere Verzweiflung bemächtigte sich der Seele Maruschka 's ,
und ihr Jammer ward noch vermehrt , als ihr Blick umherschweifend auf
die Stelle fiel , wo einige Tage zuvor ihr Bote Dobru sein trauriges
Ende gefunden .

Der Renegat starrte finster vor sich hin . „Mein guter Freund " , sagte
Maruschka cnvli » zu ihm , „ wir müssen fliehen . Aus Verfolgern werden
wir jetzt zu Verfolgten ." - „ Du hast mich schmählich verrathen !" rief
Selim . — „ Hat Dich die Kreuzspinne gebissen ? " fragte die Rauberin ,
glühenv in aufloderndem Grimm . „ Du b>st die Kreuzspinne , welche
mich gebissen hat " , antwortete der abtrünnige Christ ; „ zu unwürdigem
Spiel hast Du meine Leichtgläubigkeit mißbraucht ." — „ Elender , du

dessen unterer 4 V, — 5 ' . Unten wird ein Rost von Eichenholz
angebracht , unter welchem sich ein 1 — 1 */, '

tiefer , abgerunde¬ter Kessel zum Auffangen des Wassers befindet . Darüber
kommt ein spitziges , 1 ' dickeS Strohdach , welches gegen Nor¬
den mit einer festen Thüre und einer Doppelthüre von Stroh
versehen ist. Die Eisgrube muß natürlich ganz trocken liegen .
Sehr vortheilhast ist es , wenn dieselbe gegen die Mittagssonne
durch Gebäude oder Bäume geschützt ist.

Bei der Füllung ist besonders darauf zu sehen, daß die
Wände der Grube einige Zoll dick mit Stroh belegt werde «,damit das Eis dieselben nicht unmittelbar berührt . Das EiS
wird beim Einfüllcn in kleine Stücke zerschlagen , um so vielwie möglich eine kompakte Masse zu bilden . Wo es an EiS
fehlt , thut Schnee denselben Dienst . Die Baukosten belaufen
sich höchstens auf 100 fl . ; würde jährlich nur für 15 — 20 fl.Els verkauft , so wären die Kosten alsbald gedeckt. Man darf
wohl kaum daran erinnern , daß diese Ausgaben schon durch
einige bedeutendere Krankheitsfälle , bei welchen das Eis , wenn
auch zu ganz mäßigem Preise , Anwendung fände , z . B . Kopf¬
verletzungen , komplizirte Beinbrüche rc . , bezahlt würden , ohnein Rechnung zu bringen , wie viele Blutegel durch Eis erspartwerden könnten , und wie viel außerdem gewiß , wollte man
allein die Rente ins Auge fassen , auch nebenher Gewerbtrei «
bende Eis konsumirten , wenn es so bequem und billig zu habenwäre .

Kehl , 28 . Febr . ( Frbgr . Ztz .) Die Rheinbrücken -
Bauten schreiten täglich vorwärts ; bereits sind die 4 eiser¬
nen Kästen zunächst am französischen Ufer , die Fundamente
zum ersten Lankpfeiler , auf den Boden des Rheines gesenkt .
In kurzer Zeit werden nun die interessanten Senkungen mit¬
telst komprimirter Luft vor sich gehen . Die hierzu nothwen -
digen Maschinen sind bereits aufgestellt . Man hofft täglich
zwei Fuß tief zu kommen , so daß innerhalb 30 Tagen — die
Senkungen geschehen bekanntlich 20 Meter tief — die eisernen
Kästen in der nöthigen Tiefe sich befinden werden . Man setztdabei natürlich voraus , daß man auf keine größeren Wider¬
stände , wie Felsen oder etwa versenkte Baumstämme rc. ,stoßen werde . Diese Arbeiten dürften vielleicht Veranlassung
zu höchst interessanten physiologischen Experimenten abgeben ,da voraussichtlich die Arbeiter unter einem Drucke von 3 At¬
mosphären ,hre schwierigen Operationen vorzunehmen haben .— Die badische Kommission für den Brücken - und Befesti¬
gungsbau miethete vor einigen Tagen ein größeres hiesiges
Privathaus zur Errichtung der nöthigen Bureaus .

Freiburg , 28 . Febr. ( Brsg . Z.) Das schon erwähnte
Ausschreiben des Festkomitee 's für das 5 . badische Männer -
Gesangfest lautet :

Sängergruß und Handschlagl In Folge des Beschlusses
der am 24 Okt . v . I . in Karlsruhe versammelten Abgeordneten der
badischen Männer - Eesangvereine und nach erfolgter hoher StaatS -
genehmigung wird das 5. allgemeine badische Männer -
Gesangfest an den künftigen Pfingstfeiertagen ( 12 .— 14 . Juni )
in Freiburg stattfinden . Zu diesem Feste laden wir nun sämmtliche
Männer - Gesangverein » unseres lieben Vaterlandes aufs freund¬
lichste und herzlichste ein und fordern auch Sie auf , durch eine thä -
tige und zahlreiche Mitwirkung das Gelingen dieses Festes zu for¬
dern und unserer Stadt und unserm Feste die Ehre Ihres Besuches
zu schenken . Nach der Wahl der hierzu bestimmten Musikdirektoren
und deS hiesigen Musikkomitee 's sollen in Uebereinstimmung mit dem
VerwaltungSrath in Karlsruhe folgende Chöre von den sämmtlich
anwesenden Sängern vorgetragen werden :

lügst l" schrie Maruschka . — „ Elende , Du trügst l" schrie Selim entge¬
gen ; „ im Einverständnis mit Petru hast Du mich wie eia Irrwisch um¬
hergeführt , um den Kaiserlichen ein Blendwerk von Gefahren vorzugau -
kein ." — „ Fortunata "

, unterbrach ihn Maruschka mit bebender Stimme
und weichem Tone , „mein Freund , hast Du denn nicht begriffen , daß ich
Dich liebe ? "

Ein verächtliches Lächeln war Selim 'S ganze Antwort . Maruschka
schien es nicht zu beachten ; in demselben Tone fuhr sie fort : „ Ich will
Dir meine Liebe noch ferner beweisen . Ich folge Dir zum türkischen La¬
ger , ich bleibe bei Dir als Deine Sklavin " . — Der Renegat lachte hell
auf . „ Ich danke für ein solches Geschenk"

, rief er ; „glaubst Du denn ,
Du alte Närrin , daß ich darum zum Türken geworden bin , um mich mit
dem Abhub von fremden Tischen zu begnügen ? Ich schmeichelte Dir , so
lange ich Dein « bedurfte , DaS ist Alles ." — Er fügte noch einige
Worte von walachisch - türkischem Gepräge hinzu , von denen töetlich ver¬
letzt Maruschka 'S Stolz sich bäumte . Hingerissen von einer Wut - , wie
das leidenschaftliche Weib in seinem vielbewegten Leben sie noch nie
empfunden , zückte die Räuberführerin den Magan , um den Beleidig «
niederzustoßen . Die Bewegung kam schnell wie der Blitz ; ab « rasch
wie ein böser Gedanke wich Selim aus , indem er zur Seite springend
rin P :stol aus rem Gürtel riß . „ Halt ein l" ries Dschurdschu , auf ihn
losfahrend . Zu spät ; dn Schuß blitzte auf , gefolgt vom Knall und dem
Aufschrei ein « weiblichen Stimme .

Schuß und Schrei wurden im Thale vernommen . Eine Streifwache
eilte der Felsenhöhe zu , doch so sehr sie sich beeilt « , verstrich immerhin
eine geraume Weile , bevor die Kaiserlichen sich gesammelt hatten und
unter der Beobachtung kriegerischer Vorsicht au Ort und Stelle gelangt
waren . Sie fanden daS Weib als Leiche mit durchgeschossener Brust und
neben Maruschka den Rum . f des alten Dschurdschu. Den Kopf des
Räubers hatten die Türken mitgenommen , um ihn als daS angebliche
Haupt eines christlichen Soldaten in ihrem Lag« abzuliesern und das
Fanggelv dafür zu erhalte «.



1) „Die Deutschen ,
'
n Lpon " von Mendelssohn . 2 ) „ Mor¬

genlied " von Abt . 3) « 66 . Psalm " von Lachner . 4) „ März¬

nacht " von K re u H er . 5 ) „ Iägerlust " von Reiß igcr . 6) „Bun¬

deslied " von Becker . 7 ) „ Sängers Abschied " von Weber . 8)

„ Sängergruß
" von Zimmer mann . Die Direktion der Gc -

sainmichöre hat Hr . Hofkapellmeistcr Strauß in Karlsruhe zu

übernehmen die Güte gehabt .
Von dem Festkomitee wurde nun ferner beschlossen , daß : a) zwi¬

schen diesen acht .Gesammtchören noch weitere sechs Sp ' Zialchöre
von verschiedenen Vereinen vorgetragen werden sollen , unv wir

ersuchen de ni zufolge diejenigen Vereine , welche sich

hierbei betheiligen wollen , uns Dieses bei Zeiten

anzuzeigen , damit , wenn sich nämlich mehr als sechs

Vereine hiezu melden , durch das Loos zuvor ent¬

schieden werde , welche von den angemeldeten Verei¬

nen zum Vorträge kommen . b) Am 2 . Tag soll ein Wett¬

gesang eröffnet werden , und zwar in der Art, - daß an diesem Wett¬

lingen nur solche Vereine Thcil nehmen können , die mindestens 24

Sänger zu stellen im Stande sind . Wir ersuchen Sie nun zunächst :

s ) Sich zu erklären , ob Zhr verehrlicher Verein gewillt ist , sich bei

diesem Feste zu beteiligen ; d) uns die Zahl Ihrer Sänger , die uns

mit ihrer Mitwirkung erfreuen wollen , zu bezeichnen , und ebenso

c) die benöthigte Zahl der Stimmheste für jede einzelne Stimme

anzugcben ; ü) die vorzubriugendcn Spczialchöre namhaft zu ma¬

chen, um diese seiner Zeit in das Programm aufnchmen zu können ;

e) ob und mit welchem Lied Ihr Verein an dem Wettgesang Thcil

nehmen wird .
Indem wir Sie nun ersuchen , binnen 14 Tagen uns auf obige

Punkte die geeignet « Antwort zugehcn zu lassen , laden wir Sie wie¬

derholt zur Theilnahme mit Fahne und Sängerzeichen ein und können

Ihnen bei dem eifrigen Zusammenwirken der ganzen hiesigen Ein¬

wohnerschaft einige genußreiche und vergnügte Tage verspreche » .

Wir grüßen Euch herzlich . Das Festkomitee .

Freiburg , 28 . Febr . ( Fr . P . -Z .) Der Hr . Erzbischof
Hermann v . Vicari hat unter dem 24 . d. M . an die Geist¬

lichkeit und alle Gläubigen der Erzdiözese Frciburg einen

Hirtenbrief erlassen , in welchem auf die gegenwärtige
bedenkliche Lage der Dinge hingewiesen und aus die Zeichen
der Zeit aufmerksam gemacht wird , welche zum Gebet um

Abwendung des Kriegs und seiner Gräuel , um Friedigung
der Mächtigen der Erde und ihrer Völker auffordern . Es

heißt in der Ansprache :
Wen sollten nicht die Zeichen der Zeit mächtig auffordern zu den de-

milchigsten und eifrigsten Gebeten zu Gott um erbarmungsrciche Ab¬

wendung des Kriegs und seiner unsäglichen Gräuel , um Friedigung der

Mächtigen der Erde und ihrer Völker ? Und sollten nicht besonders wir

Deutsche zu den inbrünstigsten Gebeten für unser Vaterland , für kräftig «

Einigung der deutschen Fürsten und Völker — in welcher ja die Bürg¬

schaft des Weltfriedens liegt — entflammt werden ?

Geliebteste ! Die Allgemeinheit der Kirche, vermöge welcher sie Men¬

schen aus jeglichem Geschlechte und Zunge und Volk und Nation in sich

vereinigt und Alle mit dem heiligen Bande des Glauben - , der Hoffnung
und Liebe umschlingt , hebt die Liebe und die Begeisterung für das Vater¬

land nicht auf . Im Gegentheil , das Christenthum gebietet , weiht und

verklärt die wahre Vaterlandsliebe , und legt seinen Bekennern heilige

Pflichten auf gegen Fürst und Vaterland . Unser katholisches Herz darf

daher nicht blos , sondern soll warm schlagen für das deutsche Vater¬

land , und darum auch jetzt für seine Ehre und seine Kraft , für Eintracht

und Friede seiner Fürsten und Vöikcr , die ja durch ein gemeinsames

Band gegenseitiger Treue und gegenseitigen Schußes verbunden sind,

demüthige und andächtige Gebete zum Allerhöchsten emporsenden .

Demzufolge wird von dem Hrn . Erzbischof verordnet , daß
bei dem sonn - und festtäglichen Hauptgoltesdicnst dem allge¬
meinen Gebet ein Zusatz angefügt werde , in welchem Gottes

Schutz für das deutsche Vaterland und die Erhaltung und Be¬

festigung des Geistes einmüthiger Liebe , starker Einheit , uner¬

schütterlicher und opferwilliger Treue in seinen Fürsten und

Völkern erficht wird , damit der Frieden erhalten bleibe .

sH Konstanz , 28 . Febr . Am 25 . d. M . wurden bei

großh . Hofgcricht dahier für die erste Quartalssitzung des

Schwurgerichts des Seekreises in diesem Jahre folgende

Haupt - und Ersatzgeschworne gezogen :

I . Hauptgeschwornc : 1) B . Bohl , Bürgermeister von Güt¬

tingen . 2 ) I . Allweier , Landwirth von Dobrlhvf . 3) L. Fischer , Bür -

grrmcistcr von Ebringen . 4) I . Riedmüller , Stabhalter von Saul -

Durch Dschurdschu ' s Tod war die schöne Wantscha noch vor der Hoch-

zeit zur Wittwe geworden , doch hielt fie deßhalb um keine Stunde später

ähren Ehrentag . Sie mußte ja Petra , den betrübten Wittwer , z» trösten

suchen , so gut sie vermochte . Und eS wird ihr so ziemlich gelungen sei » ;

wenigsten « hat das Ehepaar Bagyu eine zahlreiche Nachkommenschaft

hinterlaffen , deren Enkrl noch dis zum heutigen Tage als ein Heilig¬

thum den Holzbecher aufbewahren , aus welchem ihr Ahnherr und srine

wilden Gesellen mit dem Vater Kaiser Joseph 's II . im einsamen Walde

das klare Wasser getrunken .
Es bedarf keiner besonder » Erwähnung , daß Petru Bagpu von der

Großmuth sriner Geretteten eine noch glänzendere Belohnung erhielt ,
als er verlangt und erwartet hatte . Auch blieb ihm zu allem übrigen

Glück , das er errungen , noch das kostbare Gut einer reizenden Hoffnung

zur Würze seiner müßigen Stunden , deren ein Walache bekanntlich viele

im Tage zählt : er besaß ja verbrieft und versiegelt die Anwartschaft auf

die BefchlShaberstellc zu Neu - Orsova , „ sobald die Feste den Türken ab -

genommcn sein würde . " Mit dieser Anwartschaft ist der ehemalige Ha¬

rampascha als friedlicher Bauer hochbrtagt gestorben , und sein letztes

Wort auf dem Todtenbctte war : „Wrnn ich nur so lange leben könnte ,
bis wir Neu - Orsova wieder haben !"

* Als Napoleon » I . im Jahr 1833 das Schloß Areneuberg be¬

wohnte , kam er häufig zum Besuche nach Konstanz . Eine besondere

Vorliebe für Studircnde veranlagte ihn , denselben durch den Lyceums -

direktor Lender öfters Geschenke und Bücher zustellen zu lassen . In

einem solchen Buche , welches uns Dieser Tage zur Hand kam , befinden

sich als Motto folgende von Napoleon eigenhändig geschriebene

Worte :

„>'e vlvnm , si rliter sentio sx scribo : l.iberis5 et ?stria !
Ludwig Napoleon ."

vors . ä > I . Güntere , Gastwireh von Eberfingen . 6) A . Heer , Bleicher

von Grasenhausen . 7 ) A . L . Nägele , Fabrikant von Birkendorf . 8)

I . Daumann , Zumnermeister von Konstanz , ff ) A . Ehiug , Gerber

von Lippertsreuthe . ll ») I . Senn , Bürgermeister von Schwäblishausen .
1l ) K. Marder , Bürgermeister von Beran . 12) A. Heincmann , Och -

senwirtb von Gcisingen . 13 ) I . Schalter , Gastwirth von Jmmendin -

gen . >4) Th . Schmalholz , Bürgermeister von Wellendingen . 15) I .
A. Gensle , Gemcinderath von Reichenau . 16) I . Kopp , Gemeinde -

rath von Löffingc » . 17) I . Heguer , Stadhalter von Beuren . 18 )
W . Schreiber , Gastwirth von Kappel . 19) I . Eisele , Bürgermeister
von Obcrcgglngen . 26 ) Fr . König , Gemeinrerath von Neufrach . 21 )
K . Seitz , Professor von Konstanz . 22 ) I . Schcrzinger , Bürgermeister
von Wolterdingen . 23 ) H . v . Ehrcnberg , pens . Hauptmann von Lud-

wigshafen . 24 ) I . Veit , Gemeinderaih von Bonndorf . 25 ) I . Werk¬

meister , Gastwirih von Beuern . 26 ) M . Schey , Landwirth von Ried -

öschingen . 47 ) I . Lvhle , Landwirth von Linz . 28 ) M . Willmann ,
Bürgermeister von Altglashütten . 29 ) F . Schreiber , Bürgermeister von

Vuchheim . 30 ) I . N . v . Hornstein , Grundherr von Binningen . 31 )
W . Baumann , Bürgermeister von Steißlingen . 32 ) I . Räuber , Ge¬

meinderath von Immenstaad . 33 ) I . Schrott , Landwirth von Singen .
34 ) Fr . A. Matt , Kaufmann von Markdorf . 35 ) W . Ummelihvfer ,
Gemeinderath von Villingen . 36 ) F . Nöth , f. f . Oberforstrath von

Donaueschingen .
II . Ersatzgeschworne : 1 ) J . P . Etnhart , Gastwirth ; 2 ) M .

Kreuzer , Säckler ; 3 ) A . v . Kilian , Gastwirth ; 4 ) I . Kees , Brau¬

meister ; 5 > H . Maier , Gastwirth ; 6 ) I . Leo , Lasttier ; 7 ) W . Meck,
Buchhändler ; 8 ) B . Mors , pens . Amtmann ; sämmtlich von Konstanz .

Die Sitzung beginnt am Montag den 28 . März d . I . ,
Vormittags 8 Uhr , und wird zwei Tage dauern . , da nur

zwei Fälle zur Verhandlung kommen .

* Stuttgart , 1 . März . Ein Oekonom im Filsthale

erläßt im „ Beobachter
" einen „ Aufruf au Württembergs

Bauern "
, worin er von ihnen verlangt , sie sollten aus freien

Stücken so lange keine Pferde und keinen Haber hergcben ,
von denen zu vermuthen sei , daß sie nach Frankreich ausgc -

führt werden würden , bis die Pferde - und Haberausfuhr dort¬

hin verboten sei . — Der Gewerbverein von Eßlingen

hat eine Eingabe an die königl . Staatsregierung beschlossen ,
worin diese um Maßregeln zur Erhaltung eines gesicherten

Friedensstandes angegangen wird .

* Darmstadt , 28 . Febr . In de » öffentlichen Blättern

richtet Hr . Marl off , Vorsteher der Veteranenvereine , an
die großh . hessischen Veteranen , welche die Feldzüge von 1792
bis 1815 mitgemacht haben , einen Aufruf , worin er sie auf¬

fordert , i » Rücksicht auf das heutige Gebühren Frankreichs die

St . - Helena - Medaille , in deren Besitz sie etwa sein

möchten , entweder direkt oder durch seine Vermittlung an den

französischen Gesandten zurückzuschicken . Der Aufruf schließt
mit den Worten : „ Geben wir dadurch der Welt ein Beispiel ,
daß uns Nichts höher steht , als das deutsche Vater¬
land ! "

* Itzehoe , 27 .
'
Febr . ( Ausschußbericht über die

Verfassungsangelcgenhcit . II ) Die gestern mit -

getheilte Einleitung betraf eine formelle Frage ; der Ausschuß
dringt nämlich zunächst auf eine erweiterte Kompetenz der

Versammlung , d . h . auf eine Umwandlung der Dcfugniß des

Beiraths in das vorläufige Recht der Beschlußfassung .
Darauf wendet er sich zu den einzelnen Vorlagen und sucht
nachzuweiscn , daß ohne diese Berechtigung eine glückliche und

allseitig befriedigende Lösung der Verfassungswirren nicht
möglich sei .

Eine Anzahl der Bestimmungen des Entwurfs sollen nach
der Ansicht der Regierung nur mit Zustimmung der Stände -

versammlnng abgeändcrl werden
'

können ; in Bezug auf die
beiden ersten Paragraphen soll sich jedoch das Einwilligungs¬
recht nur auf die Frage beziehen : ob diese in ihrem Bestehen
von den Beschlüssen der Srändeversammlung völlig unabhän¬
gigen Bestimmungen in der holsteinischen Verfassung ihren
Platz finden sollen . Der Ausschuß glaubt hier ohne Bedenken

auf die Ansicht der Regierung eingchen zu können , denn

es enthalten die gedachten Paragraphen die Bestimmungen , daß das Her¬
zogthum Holstein einen selbständigen Thcil der dem Szepter Sr . Maj .
des Königs untergebenen Monarchie bilde , daß dasselbe mit dieser Mo¬
narchie durch das Thronfolgegesetz vom 31 . Juli >853 auf immer verei¬

nigt sei, und daß die Verhältnisse des Herzogthums , welche sich aus der

zLondon , 28 . Febr . Auf Verlangen des Jngcuieurkorps hat
Kapitän Norton , dessen vor kurzem Erwähnung geschah, in Chatham
umfassendere Probe » mit . seinen neuerfundenen ZerstörungSwerkzeugen
« » gestellt . Das erste Mal waren , wie man sich erinnern wird , vermit¬
telst seines „ flüssigen Feuers " regendurchtränkte Leinwandsäckc in Brand
gesteckt worden . Diesmal kam es darauf a », zu zeigen , daß auch starke
Holzbalken , somit Schiffe , diesem Zündungsstcffe nicht widerstehen kön¬
nen , und zu diesem Zwecke war ei» Haufe solcher Schiffsbalken als
Scheibe ausgestellt worden . Gegen diese schoß er , wie früher , eine
Hohlkugel ab , in die kaum mehr denn ein Thcelöffel voll seines flüssigen
Feuers

'
gefüllt worden war . Die Hohlkugel und mit ihr die einge¬

schlossene Glaskapsel zersprang , so wie fie mit den Balken ln Berührung
kamen ; wenige Augenblicke später standen auch schon letztere in vollen
Flammen und brannten fort , so lange noch ein Span an ihnen zu ver¬
zehren war . Ein Gleiches dürfte demnach auch bei Schiffe » der Fall
sein , zumal wenn man ihnen ein halb Dutzend solcher Kugeln zugleich
auf den Leib .setzt. Seine „ wafferrichie Reibentzündungspatrene " wurde
gleichfalls probirt und soll sich nicht minder gut bewährt haben . Es ist
Dies ein einfacher Apparat , um unter Wasser Sprengungen vorzuneh -
men , der viel sicherer, als die voltaische Batterie und als die häufig an¬
gewandte Dickford 'sche Lunte wirken soll . — Bei dieser Gelegenheit sei
noch erwähnt , daß „MechanicS Magazine " , rin hier erscheinendes Wo¬
chenblatt , eine eingehende Beschreibung der vielgenannten Armstrong -
Kanone liefert , die Sachkennern umso erwünschter sein dürfte , als
die englische Regierung sich bisher viel Mühe gegeben hat , das große
Geheimniß für sich zu behalten . Die Hauptsache scheint , dieser Be¬
schreibung zufolge ^ darin zu liegen , daß das Geschützrohr vielfacher , als
bisher geschehen war , gerillt ist , und daß die gegossene Kugel einen be-
sondern Bleiüberzug hat , wodurch fie sich beim Abfeuern dem Geschütz¬
rohr auf 's genaueste anschmiegt . Eiscnplaite » soll dieses Geschütz , in
der Größe , wie es bis jetzt angefertigt wurde , nicht durchdringen können .

Wahrnehmung der Rechte und Pstichw » Sr . Mai . als Mitglied des

Deutschen Bundes ergeben , unverändert bleiben . Der erste und dritte

dieser Sätze hängt mit der außer rem Bereiche ständischer Wirksamkeit

liegenden Buudesgesetzgebuug zusammen , und die Aufnahme des ersten
derselben in das Verfassungsgesetz für das Herzogthum Holstein kann

alö eine Garantie gegen anderweitige , die Selbständigkeit desselben etwa

beeinträchtigende Verfügungen der Stäudeversammlung nur erwünscht
sein . Was aber das Throufolgegesetz betrefft , so ist dasselbe unter Zu -

stimmung rer europäischen Großmächte und ohne vorhergehende Mitwir¬

kung der Stände von Sr . Maj . dem König erlassen , und wird die

Stäudeversammlung daher mit der Negierung Sr . Maj . des Königs
nur darüber einverstanden sein können , daß aus der Aufnahme des be¬

züglichen Satzes in das Verfassungsgesetz keine nachträgliche Zu -

stimmung der Ständeversammlung zu dem Throufolgegesetz
vom 31 . Juli 1853 gefolgert werden könne .

Anders aber verhalte es sich mit dem für Holstein und
Lauenburg aufgehobenen Verfassungsgesetz für die gemein¬
schaftlichen Angelegenheiten der Monarchie und dem provisori¬
schen Wahlgesetze vom 2 . Okt . 1855 .

Aus verschiedenen offiziellen Aeußerungen der Negierung
wird nachgewiescn , daß dieselbe de » Ständen nur die Befug «
niß habe einräumen wollen , über die , die Stellung des Herzog¬
tums zu der Gesammtmonarchie betreffenden Vorlagen sich
gutachtlich zu äußern , daß dabei aber die allerh . Beschluß -
nahme dem Könige allein habe Vorbehalten bleiben sollen .
Diese beschränkte Kompetenz findet aber der Ausschuß weder
mit früher höchsten Orts gegebenen Zusagen , noch mit der
ausgedehnten Kompetenz des Reichstags , noch mit dem
Wahlmaudat der Stände vereinbar , so gern auch die Ver¬
sammlung der Regierung werde entgegenkommen wollen . Der
Bericht fährt dann fort :

Hier glaube » wir die Bemerkung nicht zurückhalten zu dürfen , daß , so
wie durch die Verhandlungen des Deutschen Bundes mit der k. Regie¬
rung eine verfassungsmäßige Herbeiführung eines georonctcn Zu¬
standes in Aussicht gestellt ist , die Versammlung auch jetzt uiiier allen
Umständen davon wird ausgehen müssen , daß die Verhältnisse des Her¬
zogthums Holstein zur Gesammimonarchie in Uebercinstimmung milden
Anträgen der beschließenden Ständevcrsa .mmlung werden geordnet wer¬
den , und daß daher , weun die Regierung sich nicht im Stande sehen
sollte , den Anträgen , wie sie jetzt gestellt werden , ihre völlige Zustim -

inung zu ertheilen , vor definitiver Feststellung durch erneuerte Vorlagen
die nöthige Uebercinstimmung werde herbeigesührt werden . Die Ver¬
sammlung wird hierbei selbstverständlich für sich kein größeres Recht in
Anspruch nehmen wollen , als sie bereit sein wird , den übrigen LandcS -
vertretungcn zuzuerkennen .

Um aber auch in dieser Beziehung keiner Mißdeutung sich auSzusetzen ,
glauben wir der Versammlung empfehlen zu müssen , daß sie zugleich die
Voraussetzung aussprechc , daß die Regierung durch geeignete Vorlagen an
die Verlrelung des Königreichs Dänemark sowohl , wie an die Provinztal -
ständeversammlung des HerzogthumS Schleswig und an die Ritter - und
Landschaft des Herzogthums Laucnburg , die Zustimmuug sämmtlicher
Vertretungen zu einer dem Wohlc der gcsammten Monarchie und den
Interessen der einzelnen ihr ungehörigen Länder - entsprechenden definiti -
vcn Ordnung der gegenseitige » Verhältnisse der letzteren zu gewinnen
wisse» werde .

Sofort zieht der Bericht das vorläufige Wahlgesetz vom
2 . Okl . 1855 , das durchras Patent vom 6 . Nov . nicht aus¬
gehoben wurde , während das Verfassungsgesetz von demselben
Datum aufgehoben ward , in Betracht unv dringt eine Reihe
von Gründen gegen die Rechtsbeständigkeit desselben vor .
Daran schließt sich der Antrag : die Versammlung möge den
König um Aufhebung desselben ersuchen .

* Berlin , 28 . Febr . Während die Negierung und ihre
Organe über die große Tagesfrage ein beharrliches Schweigen
befolgen , taucht allmälig eine desto lautere Broschürenliteratur
auf . Unter den neuesten Broschüren mag eine hcrvor -
gehoben werden , die so eben unter dem Titel : „ Napoleon HI
und Preußen " erschienen ist. Der Verfasser meint , wie Preu¬
ßen un Fürstendund vom Jahr 1785 für die Interessen
Deutschlands und des europäischen Gleichgewichts eingestanden
sei , so müsse cs auch jetzt , nach seiner Verbindung mit Eng¬land und nach der Annahme einer freieren Berfassungsnorm ,mit England einen „ Fürsten - und Völkerbund der Neutralen "
stiften , der den Völkern Italiens gesetzliche Zustände und Be¬
friedigung ihrer gerechten Forderungen , Oesterreich dagegenden ihm durch die bestehenden Verträge zuerkannten Besitzstand ,

— Frankfurt , 1 . März . ( Konv . - Bl .) Seit gestern früh ist
großes , sehr großes Gedränge vor den Schaufenstern der Jügel '

schen
Kuizsthandlang an der Hauptwache , denn dort ist die bekannte Karte
von Europa tm Jahr 1860 ausgehängt ; aber auch gross , sehr
groß ist die Heiterkeit aller Beschauer ; denn i» der unmittelbaren Nähe
dieser leiteru Karle befindet sich eine Abbildung der — Ucbcrgabe
v o n P ar is am 30 . März 1814 .

— Planetenerscheinungcn im März 1859 . BenuS ist
Morgens gegen IV , Stunden lang sichtbar und geht während des
Monats an denselben Punkten auf , wie die Sonne von Mitte Ja¬
nuar bis Mitte Februar ; ihr Glanz vermindert sich etwas , weil fie
sich wieder von der Erde entfernt . Die am Abendhimmel sichtbaren
Planeten sind : Mars , Jupiter und Saturn . Der crstere , im Stern¬
bilde der Fische , aus welchem er in dasjenige des Widder Übertritt ,
geht Abends halb 10 Uhr in W . R .W . unter ; Jupiter wird mit ein -
brechcnder Abenddämmerung sichtbar und steht dann gerade in un -
serm Meridiane . Er bewegt sich langsam gegen Osten , was daran
zu erkennen ist , daß er sich mehr und mehr von den Sterngruppen
am Stier entfernt und der östlich gelegenen Milchstraße sich nähert .
Den 3 . März kommt Jupiter mit der Sonne in Quadratur , d . h . er
steht von der Sonne um den vierten Theil eines Kreises ab ; unge¬
fähr 6 Stunden nach der Sonne muß er durch unfern Meridian
kommen , und ist deshalb in der ersten Hälfte der Nacht sichtbar . Der
noch immer im KrKbsc rückläufig sich bewegende Saturn kommt
Nachts 10 Uhr , später um 9 Uhr in den Meridian . ( Sch . M .)

— Hr . Armstrong , der berühmte Erfinder der Armstrong -Ka¬
none , würbe bei dem Lever der Königin am 23 . d. in den Ritterstaad
erhoben , und heißt nun Sir William Armstrong . Zwei große Anstalten

> zur Herstellung dieses Geschützes werden errichtet , die eine zu Woolwich ,die andere zu Newcastle , und 200 Stücke sollen in aller SchnelligkeitI fertig gemacht werden .



Europa aber sein politisches Gleichgewicht zu garantiren habe .
Oesterreich würde sich den unparteiischen Forderungen eines
solchen Staatcnbundes und den schiedsrichterlichen Aussprüchen
dieser höchsten Repräsentanten der öffentlichen Meinung Euro -

pa
' S eher fügen können , als zu einem Kongresse mit seinem

politischen , ihm so heftig entgegentretenden Gegner zusammen¬
treten .

Mau schreibt der „ Köln . Ztg . " : Auch in dem preußischen
Abgeordnetenhause steht im gegebenen Fall eine
Kundgebung mit Bezug auf die allgemeine Lage
bevor . Die Mission Cowley ' s wird allgemein als der letzte
Versuch der Vermittlung zur Erhaltung des Friedens ange¬
sehen . Sollte sie fehlschlagen , was trotz der Nachricht des
„ Moniteurs " aus Rom Viele besorgen , so glaubt man in Ab¬
geordnetenkreisen den Augenblick gekommen , wo auch die preu¬
ßische Regierung in der Lage sein würde , sich in der alsdann
wahrscheinlichen Aussicht auf den Ausbruch des Krieges über
ihr bisheriges Verhalten , sowie über ihre ferneren Maß¬
nahmen zu äußern . Die Veranlassung dazu würde ihr , wie
man hört , durch eine Kundgebung des Abgeordnetenhauses
geboten werden , als deren Vertreter aufder Tribüne Heinrich
v. Arnim genannt wird . — Lord Cowley wird gegen den
7 . März wieder in Paris erwartet . Sollte es seine Zeit er¬
lauben , so wird er wahrscheinlich über Berlin zurückreisen . —
Die Nachricht , daß eine süddeutsche Negierung in Bezug auf
die deutschen Bundesfestungen beim Bunde einen Antrag
stellen wolle , scheint sich vorerst auf Rastatt zu beziehen .
Der Beschluß der Armirung dieser Bundesfcstung ward schon
früher gefaßt , aber nicht ausgeführt . — Der Herzog von
Sachsen - Koburg ist heute wieder hier angekommen . —
Graf Buol soll in Betreff der mittelitalienischen Sonderver¬
träge gesagt haben , man wolle damit die Außenwerke der
österreichischen Festungen hinwegräumen , um diese , nämlich
die Verträge von 1815 , alsdann desto leichter einnehmen zu
können .

Wien , 24 . Febr . ( Köln - Ztg .) Während das Urtheil
Englands über Cousa ' s Doppelwahl noch nicht mit Ge¬
wißheit bekannt ist , ist es äußerst wahrscheinlich , daß Oester¬
reich die Anerkennung der Wahl unter allen Umständen nicht
einräumen wird . Auch Fürst Metternich , heißt es , rathe
in dieser Richtung von jeder Nachgiebigkeit energisch ab , wäh¬
rend er Konzessionen in den italienischen Angelegenheiten , so
weit Lombardo -Venetien außer Spiel ist, für nothwendig hält .
Cowley ' s Sendung ist Ursach e , daß man die Ernennung des
Feldzeugmeisters v. Heß zum Marschall und Oberkommandan¬
ten in Italien noch zurückhält .

Wien , 27 . Febr . ( N . Pr . Ztg .) Mit der Einberufung
der Beurlaubten hat die Mobilmachung der in Italien
stehenden Armee begonnen . Das österreichische Heer besteht
bekanntlich aus 4 Armeen . 2 >n lombardisch - venetianischen
Königreiche stand bisher die 2 . Armee , von der bisweilen ein
oder das andere Korps zu besonderen Dienstleistungen in ein
anderes Kronland detachrrt war . Gegenwärtig ist das dritte
Armeekorps , welches zur 1 . Armee gehört , notorisch nach Ita¬
lien vorgeschoben ; von weitern Verstärkungen ist Nichts be¬
kannt geworden , und ich würde unter den heutigen Umständen
es sicherlich nicht meines Amtes halten , davon zu melden ,
wenn ich auch Kenntniß darüber erhalten hätte . Allein darauf
wird man sich verlassen können , daß nöthigenfalls die ganze
1 . Armee nach Italien gezogen werden kann , ohne den Kaiser¬
staat anderweitig von Sireitkräflen zu entblößen . Diese
Machtentwicklung ist eine Achtung gebietende . Italien hat
keine ausgedehnten Schlachtfelder . Bei den Schlachten , die
in den ersten französischen Kriegen in Sardinien , der Lom¬
bardei und dem Venetianischen geschlagen wurden , hat kein
Theil , weder Franzosen , noch Russen , noch Oesterreicher , auf
einem und demselben Punkte jemals mehr als 60 — 80,000
Kombattanten , meist aber viel kleinere Heereskörper ^ ins Feld
gestellt . Das Gleiche ist in den Kriegen 1848 und 1849
zwischen Oestexreich und Piemont der Fall gewesen . Für
Völkerschlachten , in denen einige hunderttausend Streiter gegen
einander stehen , wie bei Leipzzg , ist in Italien kein Raum .

" Wien , 28 . Febr . Lord Cowley hat gestern dem
Grafen Buol einen Besuch abzestattet und wurde heute von
dem Kaiser in besonderer Audienz empfangen . — Die Rü¬
stungen werden eifrig fortgesetzt ; es gehören dahin Pferde¬
einkäufe , Vermehrung der Artillerie bei der italienischen Armee ,
Entsendung von Genieoffizieren nach Italien und Dalmatien ,
Armirung der Festung Piacenza rc. In Istrien soll ein Re -
servelager von 40,000 Mann ausgestellt werden . Das
Finanzministerium hat indeß zu diesen Anstalten ( der „ Allg .
Ztg .

" zufolge ) vorerst nur die verhältnißmäßig geringe Summe
von 2 '/r Millionen angewiesen . — Der neue Kommandant
von Verona , F .M .L. v . Sztankowitsch , war der tech¬
nische Leiter der Vertheidigung von Temesvar in der berühm¬
ten 107tägigen Belagerung im Zahr 1849 . — Vorgestern
starb der Hauptschuldirektor Ferdinand Schubert , ein
Bruder Franz Schubert ' s .

* Wien , 28 . Febr . Ein Pariser Korrespondent der
„ Ostd . Post " behauptet , dieMission Lord Cowley ' s sei
doppelter Natur : sie betreffe die Donaufürstenthümer und
Italien . Frankreich stelle durch Vermittlung des edlen Lords
in erster Beziehung folgende Alternative : Entweder die Wahl
wird für giltig erklärt , und es ist dann bereit , eine Verschär¬
fung der Garantien gegen eine faktisch zu vollziehende Union zu
unterstützen ; oder es macht die Konzession , die Wahl für un -
giltig erklären zu lassen , unter der Bedingung , daß die ganze
Konvention umgeworfen und neu überarbeitet wird , und zwar
mit Vollständiger Durchführung der Union . Mit einem Worte :
Entweder Anerkennung der Doppelwahl , und faktisch keine
Union , oder Annullirung der Doppelwahl und ein neues
Statut mit wirklicher Union . Was den zweiten Theil der
Mission , Italien , betrifft , so stehe in erster Linie die
Forderung : Oesterreich solle die Spezialverträge , die Fürst
Metternich mit diesen Staaten geschloffen , kündigen und auf¬
geben , und in zweiter Linie : diese Fürstenthümer sollen gleich
den Donaufürstenthümer « unter die Garantie der Mächte ge¬

stellt werden . Letzterer Vorschlag sei eventualiter mit Vor¬
behalten mancherlei Art verbunden , und möglicher Weise
nicht ernstlich gemeint .

Schweiz .
" Bern , 1 . März . Der „Bund " befürwortet die Be¬

setzung der durch die Verträge von 1815 in die schweizeri¬
sche Neutralität eingeschlossencn savoyischen Provinzen CHa¬
blais , Fauciguy und Genevois " ) durch schweizerische
Truppen , von denen anzunehmen sei, daß Frankreich sich wahr¬
scheinlich an ihre vertragsmäßige Neutralität zum Schaden
der Schweiz nicht kehren werde . Der Artikel sagt schließlich :

Die Verträge sagen ausdrücklich : » Jedesmal , wenn die der
Schweiz benachbarten Mächte sich im Zustand offener oder dro¬
hender Feindseligkeiten befinden , müssen die allfällig in diesen
Provinzen stehenden Truppen des Königs von Sard nien zurückge¬
zogen werden . . . und eS dürfen keinerlei Truppen irgend einer
Macht daselbst verweilen oder durchpassiren , als solche , welche die
Schweiz für gut findet , daselbst auszustcllen." Damit ist allerdings
der Schweiz nicht geradezu die Pflicht Überbunden , die Provinzen
unter allen Umständen zu besetzen ; allein , wenn in Ermanglung
einer solchenBesetzung franzöfischeTruppen durchpassirten , so würde
Dies vor der ganzen diplomatischen Welt den Anschein haben , als
sei die schweizerische Neutralität verletzt , da das fragliche
savopische Gebiet in derjenigen der Eidgenossenschaft inbegriffen ist ,
„ wie wenn cs dieser selbst gehörte ." Angesichts solcher Verantwort¬
lichkeit mit ihren je nach Umständen erfreulichen oder unheilvollen
Konsequenzen für unser Vaterland halten wir es für höchste Zeit ,
daß man ast die Besetzung der gefährdeten Grenze denke. Wenn
Frankreich , Piemont und Oesterreich offenkundig mit aller Macht
rüsten, wenn französische Präfekten den Auftrag erhalten , die öffent¬
liche Meinung auf den Krieg vorzuberciten , wenn der sardinische
Ministerpräsident in offener Kammer kein Hehl macht aus der Nähe
tes Krieges , zahlreicher anderer Umstände nicht zu gedenken : dann
dürfen nicht nur die einfachen Bürger , sondern auch die Behörden
den Gedanken hegen , es drohe ein Krieg , und dann werden dem¬
gemäß gethan ?' Schritte auch diplomatisch zu rechtfertige » sein .
Besser auf alle Fälle , man komme in dergleichen Dingen zu früh ,
als zu spät .

Bern , 1 . März . Der Tessin er Großrath wählte
mit 64 gegen 5 Stimmen den liberalen Oberst Luvini zum
Präsidenten .

Italien .
Turin , 1 . März . ( T . D . d . A . Z .) Die „ Gaz . Piemont ."

enthält ein Dekret über Veräußerung 1 */r Mill . 5proz . Rente
zu 79 . Oeffentliche Subskriptionen liegen vom 3 . bis 8 . März
auf , mit dem Vorbehalt , eine halbe Million Rente hinzuzufü¬
gen , wenn mehr subfkribirt wird .

Genua , 25 . Febr . Dringende Befehle verfügen , den
Hafen von Spezzia sofort in Vertheidigungsstand zu
setzen.

* In Mailand dauern die Demonstrationen , die
mit der Begräbnißfeier des ehemaligen Freischärlers E . Dan -
dolo begonnen , noch immer fort . Am Tage der Beerdigung
blieben sämmckiche Logen im Skalatheater leer . Am 23 .
kam es vor demselben Theater , in »reichem ein Maskenball
abgehalten werden sollte , zu einem bedenklichen Auftritte . Die
vielen Leidtragenden für Dandolo wollten nicht zugeben , daß
man sich an Tagen der allgemeinen Trauer , wie sie sagten ,
amüsire und verweigerten den Ankommenden den Eintritt inö
Theater . Die heranfahrenven Kutschen wurden mit Stein¬
würfen empfangen , die Kulschcnfcnster zertrümmert und Alles
versucht , die Räume deö Schauspielhauses leer zu halten . Die
Offiziere hatten den strengstenBefehl , nicht thällich einzuschrei¬
ten , und die herbeieilenden Patrouillen beschränkten sich dar¬
auf , die augenfälligsten Tumultuanten einzufangen und bis
auf Weiteres in den Wachstuben fefizuhalten . Im anstoßen¬
den Cafe dell Academia wurde eine Rede gehalten und deren
überschwenglicher Inhalt mit unzähligen Lebehochs ausgenom¬
men ; doch machten sich Redner und Zuhörer sehr eilig auf die
Beine , als sie von der Handfertigkeit der Wachmänner auf
dem Platze Wind bekamen . Die Ruhe wurde hcrgcstellt , doch
im Theater war es so leer und frostig , als sich die Unzufriede¬
nen nur wünschen konnten . — Am 24 . fand am Corso eine
Trauerpromenade stast , wobei die Damen und Signori in
Trauerkleidern auf - und abgingen . Unter den Truppen war
es in den letzten Tagen regsam geworden , man hielt allenthal¬
ben Bereitschaft , die Batterien waren bespannt und zahlreiche
Patrouillen durchkreuzten die Stadt .

* Rom . Es verdient bemerkt zu werden, daß der Papst
keineswegs ganz truppenlos ist. Seine Armee beträgt gegen¬
wärtig etwas über 15,000 Mann mit 1350 Pferden , darunter
2 Fremdenregimenter von zusammen 3193 Mann und 1
Dragonerregimenl von 670 Mann .

Neapel , 24 . Febr . Es ist daS Gerücht verbreitet , die
Krankheit des Königs sei sehr schwer ; man spricht von einer
Schwächung seiner geistigen Kräfte .

Frankreich .
" Paris , 1 . März . Die offiziöse „ Revue europ . " macht

heute allerlei Digressionen über die Situation , ohne jedoch

*) Auf den gewöhnlichen Karten findet der Leser die neutrale
Grenze , wenn er von den letztenAusläufern der Montblanc -Kette bei
Ugine eine gerade Linie westwärts bis zur Südspitze des Bourget -
See ' S (l.» c llu kourget ) und von da eine weitere gerade Linie bis
zur Rhone zieht . Alles zwischen dieser Linie und dem Genfer See ,zwischen der Rhone und dem Wallis liegende , eine Bev ölkerung von
etwa 200,000 Seelen umfassende , savopische Gebiet ist durch die
Verträge neutral erklärt . Es begreift also in sich : das ganzeFluß -
gediet der Dranse ( Chablais ) , welche bei Thonon in den Genfer
See mündet ; das Flußgebiet der Arve ( Faucignyl , welche am Col
de Balme entspringt , im weltberühmten Cbamounir -Thal den Fußdes Montblanc bespült und unterhalb Carouge sich in die Rhone
ergießt ; di« Seegebiet e von Annecp und Bourget und alle - Land ,welches zwischen ihnen und der Rhone liegt ; — zusammen ein Kom -
pler ungefähr von der Größe des KantonS Graubünden , aber mit
mindestens der doppelten Einwohnerzahl . In dieses neutrale Ge¬biet endlich fällt rin nicht unbeträchtliches Stück der Lyon - Chambiry -
Eisenbahn , soweit sie von der Grenzstation Culoz an der Rhone
nach dem I.»c <Iu vourget und längs des rechten UserS dieses See 'sdis über Kirr-lez- Srckns hinaufführt .

etwas Neues beizubringen . Sie hat es namentlich mit den
österreichisch -italienischen Sonderverträgen zu thun . Von wel¬
chem Kaliber ihre völkerrechtlichen Forschungen sind , dafür
mag folgende kleine Probe genügen :

Oesterreich würde vergebens gc . tend machen , daß eS bloS auf Ver¬
langen der kleineren Staaten einschreite. Diese haben nicht daS
Recht , Oesterreichs Hilfe zu verlangen , und Oesterreich darf sie nicht
leisten . Es ist ganz so mit Serbien . Auch dort hat Oesterreich
ähnliche Ansprüche erhoben , sic aber Angesichts der Uebereinstim -
mung der Mächte wieder aufgegeben . Es bedarf also bloS der
nämlichen Einhelligkeit der Mächte in Italien , um dasselbe Ergeh -

*

niß nach sich zu ziehen.
Was die Doppelwahl Cousa ' s betrifft , so hofft das

Regierungsorgan , daß die Konferenz sie billigen werde . Sie
sei zwar nicht gesetzlich , aber entspreche den Wünschen der ru¬
mänischen Bevölkerung , sei also zweckmäßig . Genug ! —

Die „ Patrie " erwartet demnächst das Lied : „ Sie sollen
ihn nicht haben " ( » tls n' suroni pss noir « Kinn sllemsvä " )
wieder auftauchen zu sehen . Sie findet die Rüstungen in
Nassau , „ wo die 4000 Mann Infanterie mit gezogenen
Gewehren Versehen werden, " lächerlich , wogegen sie nicht genugdes Lobes für das „ kluge Benehmen " und die „ Rückhallung "
Preußens findet , „ das die Politik Oesterreichs in Italien
und insbesondere seine Verträge mit den kleinen Staaten durch¬
aus nicht billigte . England und Rußland theillen die Ansich¬
ten Preußens . " Dasselbe Blatt checkt nicht die Ansicht des
„ Nord "

, daß hinter dem Verlangen deS päpstlichen Hofes we¬
gen Zurückziehung der fremden Truppen eine Falle für die
französische Politik stecken könne . „ Doch — meint es —
könnte dem Verlangen des Kardinals Anlonelli eine Illusion
zu Grunde liegen , die gefährliche Folgen nach sich ziehen kann .
Wie Dem auch sei , die französische Regierung bleibt treu ihrer
Politik . Ihre Armee ging auf Ansuchen des heiligen Vaters
nach Rom , auf sein Verlangen wird sie Rom verlassen , und
Frankreich wird in diesem neuen Beweise seiner Uneigennützig -
keit und der Mäßigung eine erhöhte Stärke finden , um an der
Lösung der schweren Verwicklung der italienischen Angelegen¬
heiten zu arbeiten ." — Die „ Presse " findet inmitten ihrer krie¬
gerischen Gedanken doch noch ein Wort , freilich nur ein sehr
schwaches , für die innere Freiheit Frankreichs . Das Blatt
ist überzeugt , daß Frankreich , indem eS für die Freiheit Ita¬
liens arbeite , auch für sich arbeite rc. Der ganze Artikel ist
eine geschraubte Rechtfertigung des lauten Kriegsgeschreis der
„ Presse . " — Der „ Constitutionnel " versichert hoch und theuer ,
daß das „ Land " mit der Kriegspolitik der Regierung vollkom¬
men einverstanden sei . Es gehört gewiß eine kecke Stirn da¬
zu , um so Etwas sagen zu können .

Der Handelsstand verfolgt mit den größten Sorgenalle Phasen der politischen Frage . Seit 6 Wochen sind alle
Operationen eingestellt , und somit ist seit voriger Woche keine
Aenderung eingetreten . Die Fabriken liefern nach und nach
ihre früheren Bestellungen , ohne neue zu erhalten , und in den
Detackmagazincn wird so gut wie gar nicht verkauft . Die
Waarenlager sind indessen durchaus nicht übcrfüllt , und sobald
ruhigere Zeiten eintrcten , wird der Aufschwung der Geschäfte
leicht und rasch von Statten gehen . Man hatte eine Zeit lang
auf Amerika gehofft , aber Berichte von dort melden , daß in
den Monaten November und Dezember so bedeutende Ankäufevon amerikanischen Kaufleuten gemacht wurden , daß sie ihre
Bestellungen vorläufig einstellen müssen ; nur Seidenstoffe
gehen noch . In den Hafenstädte » gehen die Geschäfte eben¬
falls nur sehr flau . — Man vermutpet , daß die Konferen -
zen gegen den 10 . eröffnet werden dürften . — Der Ma¬
rine minister wird zur Bestreitung seiner Auslagen einen
außerordentlichen Kredit vom Gesetzgebenden Körper verlan¬
gen . — Der gestrige Ball bei Slaalsminister Fould war
sehr glänzend . Der Kaiser , die Kaiserin , Prinz und Prinzes¬
sin Napoleon , Prinzessin Malhilde waren zugegen . Unter
den Damen bemerkte man einige Dianen und mehrere Miner -
ven mit Olivmzweigcn . — Die Rüstungen dauern auchin Frankreich im großartigsten Maßstabe fort . Jeden Tagkommen in Lyon frische Truppen an ; 800 Mann , aus Afrikakommend , sind in Marseille gelandet und befinden sich bereiis
auf dem Wege nach der erstgenannten Stadt . Andere folgen
nach . Die Hundertgarden , die den Kaiser überall hin
begleiten , haben jetzt Befehl erhalten , sich vollständig für den
Ausmarsch in Bereitschaft zu setzcn , was darauf schließen läßt ,
daß sich der Kaiser zur Armee begeben wird , falls der Krieg
ausbricht .

- Börse . Die Liquidation fand unter außergewöhnlichen
Verhältnissen statt . Report hielt sich unter 10 — 7 V, Cent . ,nachdem Morgens Deport gewesen war . Zahlreiche Lieferun¬
gen von Kapitalisten , welche ihr Geld in Report angelegt hat¬ten , waren die Folge , und Rente wich in Liq . auf 67 .75 . Käu¬
fer und Verkäufer zeigen überdies eine kaum noch dagewesene
Unentschlossenheit . Rente blieb schließlich zu 67 .55 — 67 . 50
pr . Liq . und Ende März angebotcn . Der Kompens .-KurS
wurde auf 67 .75 festgestellt. Werthe alle angeboteu . Mob .
761 .25 . Oesterr . 520 — 521 .25 .

Vermischte Nachrichten.
Bonn , 27 . Febr . (K. Z .) Unsere Universität hat wieder einen

neuen höchst empfindlichen Verlust erlitten durch den diesen Morgen
erfolgten plötzlichen Tod des trefflichen KonsistorialrathS Professor
Bleek , ältesten Mitglieds der evangelisch- theologischen Fakultät ,
nach einer gerade dreißigjährigen , verdienstvollen und segensreichen
Wirksamkeit in derselben.

— Die in Turin erscheinende „ Gazz . militare " bezeichnet jetzt die
von mehreren Blättern gemachte Angabe , daß der Prinz Napoleon
400,000 Fr . zur Bertheilung an die im Piemontesischen mit der Helena -
Medaille Dekorirten geschickt habe , als ungemein übertrieben ; es habe
sich bloS um eine Unterstützung von je 20 Fr . für die Dürftigstt »
unter jenen Dekorirten gehandelt.

Verantwortlicher Redakteur:
Vr. I . Herrn . Kroenlri »,



0 . 987. Karlsruhe und Hei¬
delberg . Am 28 . Februar , Nachts

halb zwölf Uhr , starb unser lieber

Sohn , Bruder , und Onkel , Karl
Dürr , Gastgeber zum Badischen

SssMLHof m Heidelberg , in seinem 43 . Le¬

bensjahr nach längeren Lungenleiden ; was

Wir hiermit Freunden und Bekannten auf die¬

sem Wege mittheilen . Um stille Theilnahme
bitten , .

Karlsruhe und Heidelberg ,
den 2 . März 1859 ,

Die Hinterbliebenen .
0 986 . Karlsruhe .

Bekam »t»nach »t »»g .
Das badische Etsc » bahn - Lotterie - All-
lehen gegen 35 - fl, - Loose vom Jahr
1845 betreffend .

Bes der hente stattgebablcn Serienziebung des oben
genannten Lotterte - Anlehens sind nachstehende Num -
mern berausgekommcn , welche an der planmäßig am
31 . Mär ; d . I . stattflndcnden 33 . Gewinnziehung
Theil nehmen :

Serie Nr . 65 . 196 , 379 , 594 , 697 ,
1213 , 1383 , 1941 , 2083 ,
24 ! 2 ,
3402 ,
4137 ,
4582 ,
5267 ,
6619 ,
7725

2695 ,
3433 ,
4262 ,
5 !09 ,

2821 , 2957 ,
3538 , 3578 ,
4343 , 4351 ,
5139 , 5187 ,

6012 , 6099 , 6201 ,

1115 , 1134 ,
2216 , 2265 ,
3213 . 3337 ,
3591 , 3854 ,
4465 , 4502 ,
5248 , 5251 ,
6560 , 6598 ,

6754 , 6825 , 7284 , 7339 , 7628 ,

Dieses wird hiermit zur öffentlichen Kennt » iß ge-
bracht .

Karlsruhe , den 28 . Februar 1859 .
Großh . bad . Eisenbabn - Schul deii- Tilgung s - Kaffe.

Verlorenes ^
Non dem Wirthschaftögebäude in Gottesaue aus

dem Wege zur Durlachcr Allee daselbst und besonders
von der Gentner '

schen Bierbrauerei zu Durlach bis
zur Wohnung Nr . 75 des Herrn Bäckermeisters
Bicchcle zu Durlach ist ein ledernes , starkes , mit
eisernem Schluß versehenes Porte - monnatt Abends
V,8 Uhr verloren gegangen , worin sich 7 Friedrichs -
d' or , tbeils von neuem preußischem Gepräge , 4 Zwei -
guldcnstiicke , 3 preußische Thalcr , 4 Gulocnstiickc und
ca . 3 Gulvcn Münze befanden . Der redliche Finder
wird unter Zusicherung guter Belohnung ersucht , das
Verlorene bei der Erpcbttion dieser Zeitung gefälligst
abgeben zu wollen .

L .4 . Icll beelrre micli , liiermit sie .4n ?.eige ru
msclien , dass icli am Iieutigen laxe ein

kOMM88iOI18 - L 8j)MiOII8-
MMIt

unter der kirmn
^ ILLÖI 8 «L » v « .

um diesigen klstre erriclltet bube .
Iliunburg , 15 . kebr . 1859 .

0 .993 . Stuttgart . Von den in neuerer
Zeit so beliebt gewordenen

Seegras Matten
vor Treppen , Thüren u . s. w . halte ich stets ein
größeres Lager von 30 kr. bis 2 fl. das Stück . Auch
übernehme ich Aufträge zur Anfertigung von größeren
Maten zum Belegen von Magazinen , Hausfluren ,
Balkonen , Gartenhäusern u . bergt , in jeder beliebigen
Größe und nach einzusenbender Zeichnung zu den
billigsten Preisen . Aufträge werden prompt , jedoch
nur unter Nachnahme des Betrags , ausgefllhrt

Albert Caillond ,
Calwerstraße 7 .

11.451 . Bei Anlaß der herannahendcn Saatzeit er¬
mangeln wir nicht , auf unser Lager von achtem
perwarrvssyrnr tKwawv wiederholt aufmerksam ' zu
machen .

Durch unsere Bezüge im Großen von den Lagern
der peruanischen Negierung sind wir in Stand gesetzt,
diesen Artikel nicht nur ganz ächt und unverfälscht ,
sondern auch eben so billig zu liefern , als wenn er —
selbst in nicht unbedeutende » Quantitäten — direkt
von daher bezogen würoe .

Z. P . Lanz Sk Comp .
in Mannheim ._

Ein Reisender,
welcher das Colonialwaarcn - Fach kennt , gewandt und
gut empfohlen ist , und wo möglich schon für ein Colo -
nialwaaren - Geschäft gereist ist , wird gesucht . Franko
Offerten , mit 6 . kl. bezeichnet , nimmt die Expedition
dieses Blattes entgegen . k .5 .

^ 0 .994 . K a r l s r u h e.
"

M Gehilftn -Msuch .
Für eine Apotheke des MitlelrheinkreiseS

suchen wir einen tüchtigen Gehilfen zum Eintritt auf
1 . April , mit 200 fl . Salair bei freundlicher Behand¬
lung, _ Geb über Jost »

0 995 . Thiengen .

Mchsenmacher - Gesuch .
Bei Büchsenmacher Erne in Toiengen

findet ein geübter Gehilfe dauernde Beschäftigung .
0 . 966 . F r e i b u r g .

"

Holzversteigerung .
Im Adelhauser Forste bei Haslach , Distrikt Treier ,

Schlag Nr . 18, werden
Donnerstag den 10 . u . Freitag denII . d . M . ,

jeweils Vormittags 9 Uhr ,44 Stück Eichenstämm ? ( Holländcrholz ) ,581 . Klafter eichenes Scheiterholz ,
V - ,/ aspeneü

5 „ gemischtes Prügelholz und
27,650 Stück gemischte Wellen

öffentlich versteigert .
Die Steigerung beginnt mit den Eichstämmcii .
Freiburg , den l . März 1859 .

Verwaltung des Lehrinstitutes Adclhausen .
W i n g l e r .

0 . 641 . Leipzig und Karlsruhe . '

Lk « Üetduätzi ')
!XLtioiiAl-^ 88urLlletz unü Inve8tweilt-^ 88oeiLtioir.

Lebens -, Aussteuer-, Renten - und Kapitai-
Verstcherungs -Gesestschaft

io 34 . Li -illjxe 8tt -eet , unll 3 . kalt AIsULrist .

Aulvrisirt auf Grunv der Parlamentsakie 7 u . 8 Viktoria , Kap . 110 u . 17 u . 18 Kap . 43 .

Nachdem ein Großh . bobes Ministerium des Inner » auf unsere Eingabe laut hohem Reskript , Nr . l 166 ,
vo,n24 . v . M . gegen die E >öff >u „ g unseres Gesckäfis im Großrerzogthum Baden durch den Generalagenten
Herrn Arno Töpfer in Karlsruhe nichts zu erinnern gefunden Hai, bringen nur dies hiermit zur Kennlmß .

Leipzig , >m Februar I8a9 . . . .' "
Dre Kub - Dlrektron

Kluge.
Die obige Gesellschaft besitzt ein Grundkapital von l Million Pfund « terling —

LL7 . Millionen Gul - en

und versichert zu den solidesten und loyalsten Bedingungen , als :
Miillär - Personen werden wie Zwil - Personen angenommen.
66 -/z des Gewinns der Gesellschafl werde » an Diejenigen vertheilt , welche mit Gewuin - Anthcil auf

Lebenszeit versichert babeu . . .Unter Umüändcn wird die Hälfte der Prämien gegen einfache Verzinsung kredittrt .
Gegen in der Billigkeit liegende Bedingungen wird auf Verlangen bei Lebensversicherungen das ver¬

sicherte Kapital schon bei Lebze ten ausbezahlt .
Bei gcwalisaiiiein Todesfall , Selbstmord , Duell wird ebenfalls unter Umstanden und in der Billigkeit

liegenden Bedingungen die versicherte « uniine ausgezahlt . .
Bei Aussteuer - Versichcrungkn nerren gegen 5 " o Prämieuzuschlag bei zu frühem Tode die emgezahlten

Prämien entweder zurückgegeben , oder je » ach Wunsch der Aeltern ein anderes Kino dagegen
versichert . . . ^ ,

Bei Kapital - und Renten -Verficherungen werden die eingezahlten Gelder niemals aus dem Lande ge¬
zogen , sondern auf Hypotheken in dem Lande des Versicherten gegeben .

Kosten werden keinem Versicherten berechnet . . . . . .
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir daher , meine Gesellschaft angelegentlichst zu em¬

pfehlen .
Karlsruhe , im Februar 1859.

Töpfer ,
Zähringerstraße Nr . 53 . 2r Stock .

0 .964 . Nr . >54 . Kippen heim .

Holzversteigerung.
Die Gemeinde K ppenpelm versteigert in ihrem

ober » Genikittdewalb an nachbenaniitc » Tagen fol¬
gende Holzsvrlimcnlk ,

Mittwoch den 9 . März d . I . ,
Vormittags 9 Uhr

anfangend :
63 « tämme Eichen ,
26 „ Buchen ,

200 „ Tonnen .
Donnerstag den lO . März d. I . :

154 ^ 4 Klafter buchenes Scheitholz ,
KO' , r „ eichenes Scheitholz ,

2 „ „ Stutzholz ,
70/ , ,, buchenes uiw eichenes Prügelholz ,
lOv , „ aspenes Prügelholz ,
Freitag den l l . März d. I . :

4738 Stück buchene Wellen ,
3825 „ eichene „
>713 „ Nadeiholzwcllen ,
800 „ Redpfähle ,
500 „ Bohiieustecken .

DieZusainiiienkuust ist jeden Tag am Schmleheimer
Pfad oberhalb Sulz .

Kippenheim , de » 28 . Februar >859 .
Der Geineinderath .

G r o s h o l z.
vdt . Holderer ,

Nalhsschr .
0 .866 . F r e i b u r g .

Holzversteigerung .
Montag den 7. März d . I . , Bvrntlliags

9 Uhr , werden im Freiburger Mooswatbe ,
Schlag Nr . 1l , folgciibe Holzsorlimenle verstei¬
gert , als :

47 Stämme Eichen , Holländer - , Säg - und Bau¬
holz ,

16 Stamme Birken - Nutzholz , 8 — l2 " Durch¬
messer ,

5 Siämme Ruschen - Nutzholz , 9 — ll " Durch¬
messer ,

13 S .ämme Hainbuchen - Nutzholz , 7 — 9" Durch¬
messer,

104 Stämme Erlcn - Nutzholz , 7 — 1l " Durch¬
messer,

208 Stämme Eschen- Nutzhvlz , 6 — >2" Durch¬
messer,

1 Ltamm Kirschbaum - Nutzholz 13 » Durch¬
messer,

950 Stück eschene Stangen von 20 bis 24 " Länge ,30 „ birkene „ „ 20 bis 24 '
„

1 Klafter e .cheues Spaltholz und
2 Loose Schlagraum , Iieißtg und Schrotspäne .

Die Zusammenkunft ist i,n Schiag Nr . 1 >.
Freiburg , den 25 . Februar 1859 .

Städtische Bezirksforstei .
Näher .

0 .880 . Nr . 136 . Woifach . OHolzverstci -
gerung .) Freitag den 1 I . März , früh I I Uhr ,werbe » ,m Badwitthshause in Rippoldsau aus dor¬
tigen Domänenwaldunge » öffentlich ve,steigert :

4 Klaflrr fichienes Küdterholz , 224 ^ , Klafter tan -
nenes Scheit - uuv 183 ' / ^ Ktasrer tannenes Prügel -
Holz . Sämmtliche Holzer sind längs der Landstraße
aufgesetzt .

Wolfach , den 26 . Februar 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Wagner .
0 . 947 . Nr . 151 . Müllheim . ( Eichenschäl -

rinbe - Vcrkauf .) Aus dtesieiiigrn Domäncn -
waldungen werben öffentlich versteigert , im Distrikt
Kühberg , Freitag den t l . März t. I . , Morgens8 Uhr : Eichenlohrinde von 80 M . Äislr . Eicheustämme
zu 20 Klftr . geschätzt. Die Verhandlung ist in diessei¬
tigem Geichaflsziinnnr .

Müllhcini , de » 28 . Februar 1859 .
Großh . dav. Bcziitsforstel .

Will .
0 .971 . Nr . >345 . Durlach . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . : Des in der Karlsruher
Zeitung unterm 29 . v . Mts . von diesseitiger Stelle
ausgeschriebenen Uhrendiebstahls ist ein gewisser Bäcker
orer vielmehr Gärtner Karl Wahlschmivt von
Markgröningen dringend verdächtig . Es wird daher
derselbe aufgefurdcrt , sich binnen 14 Tagen
dahier zu stellen und über das ihm zur Last gelegte

Vergehe » zu veranlwoiten , widrigenfalls nach Lage
der Akten gegen ihn erkannt werde » würde . Zugleich
stellet, wir das , Ansuchen auf dessen Fahndung und
Einfteserung im Falle seines Betretens . Durlach ,
den 12. Februar 1v59 . Großh . bav . Amtsgericht .
Gaupp .

0 .996 . Nr . 1059 . Blumenfeld . ( Fahndungs¬
zurück n a h m c.) UnserFahnduiigSausschreiben gegen
Peter Hubervon Deißlingen , k. w . Oberamts Rott¬
weil , wird zurückgenommen .

Blumenfeld , den 28 . Februar 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Pfeiffer .
0 .925 . Nr . 825 . Freiburg . ( Zurücknahme

eines Ausschneidens .) Der beurlaubte Füsilier
Laver Müller von Oberhausen Hai nun seinen Auf¬
enthaltsort angezeigt , weßhald das Ausschneiden dessel¬
ben vom 14 . d . M . zurückgenommen wird .

Freiburg , den 26 . Februar >850 .
Großh . Kommando des 2ten Füsilier - Bataillons .

Keller , Oderstlt .
0 .926 . Nr . 1096 . Waldkirch . ( Urtbcll . )

I . U . S . gegen Anion Hoch von Attflmonswald hat
bas großh . Hofgericht des Oberrheinkreises durch Ur-
theil vom 21 . d. M . zu Reckt erkannt : Anton Hoch
sei der Einwendung von 15 fl . 50 kr. Geld ; einer sil¬
bernen Taschenuhr mit Kette , im Werthe von 6 fl . ;
von Weißbrod , im Werthe von 4 kr. ; eines Geld¬
beutels , >m Werthe von 3 kr. , und eines blechernen
Geldbüchschens , im Werthe von 6 kr. , lheitweise verübt
vermiltelst gewaltsamer Erbrechung eines Kastens zum
Nachiheile des Franz Joseph Oswald von Stahlhof ,
und damit deS unler rem angegebenen Erschwer » ,igs -
grunve verüb .en , wiederholten drillen gemeinen Dieb¬
stahls , >m Gesammtbeirage von 22 fl. 3 kr. , schuldig ,
deßhalb in e,ne Zuchthausstrafe von drei Jabren , die
beiden ersten Jahre mit je zwanzig Tagen Hungcrkvst
geschärft , oder von zwei Jahren in völliger Absonde¬
rung , jedes derselben not zwanzig Tagen Hungerkost
geschärft , und ,n die Kesten des Sti alverfahrens und
der UrtheilsvoUstreckung zu verurtheilen ; auch sei
derselbe nach erstanbener Strafe auf die Dauer von
weitern zwei Jahren unter polizeiliche Aufsicht zu
stellen .

Dieses wird dem flüchtigen Angeschuldigten hiermit
verkündet .

Waldkirch , den 26 . Februar 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H e l m l e.
vdttHug .

0 .831 . Nr . 2433 . Pforzheim . ( Oesfent -
liche Aufforderung .) Dem Christian Kunz ,
mann und dem minderjährigen Christian Müller
von Jspringen , vertreten durch seinen Vormund Chri¬
stian Kn nzm an n , fielen in Folge der Vermögens -
Übergabe der Christian Kunzmann ' schen Eheleute und
der Erbthcilung auf Ableben des Friedr . Müller von
Jspringen de >852 4 Vril . 8 Rth . Aecker auf der Ge-
markung Pforzheim in dem Grund neben Friedr .
Hendle und dem Pforzbeimer Weg , in dem Anschlag
von 200 fl ., eigenthümlich zu .

Der Gemciiideratb der Stadt Pforzheim verweigert
die Gewähr des Eigentdumsübergangs wegen man-
gelnder Erwerbsurkundcn der früheren Besitzer.

Auf Antrag des Christian Kunzmann werden
nunmehr alle Diejenigen , welche an oben dezeichneler
Liegenschaft dingliche Rechte , lehcnrcchtliche oder fidel-
kommissarische Ansprüche haben oder zu haben glau.
den , aufgefordert , solche

binnen 6 Wochen
anher geltend zu machen , widrigens dieselben dem
neuen Erwerber oder Unterpfandsgläubiger gegenüber
verloren geben .

Pforzheim , den 16 . Februar 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kamm .
0 .833 . Nr . 2430 . Pforzheim . ( Oeffent -

liche Aufforderung .) Der Ehefrau des Jakob
Drolltnger in Jspringen , Katharina , ged. Trautz ,
sind auf Ableben ihres Vaters Sebastian Trautz
laut Theilung vom April 1818 folgende Liegenschaften,

Aecker :
2 Vrtl . 9 Ntb . im Lechtfeld , neben Michel Trautz

und Gottfried Trautz . Anschlag . . 299 fl.
1 Vrtl . 26ftg Rth allva , neben Marg . Trautz um

Wtthilm Schückle . Anschlag . . . 59 fl.
1 Vril . 2ltt Rth . im Grund , neben Gottfried

Trautz und Jakob Bester . Anschlag . 69 ff.
17 >/z Rth . allda , neben Gottfried Trautz und Mi¬

chel Trautz . Anschlag . 5 fl.
erblich zugefallen .

Der Gemeinderath Pforzheim weigert die Gewähr
wegen mangelnden Erwerbstitels .

Auf Antrag des Jakob Drolliger werden nun-
mehr Alle , welche an obenbezeichnete » Liegenschaften
— in de» Grund - und Pfandbüchern — dinglicheRechte,
lebenrechtliche oder fidelkommiffarifche Ansprüche haben
oder zu h - bcn glauben , aufgefordert , solche

binnen 6 Wochen
ander geltend zu machen , widrigens sie mit denselben
dem neuen Erwerber oder Untcrpfanbsgläubiger ge-
genüber ausgeschlossen würden .

Pforzheim , den 16 . Februar >859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kamm .
0 .950 . L .A. G .Nr . 2042 . Karlsruhe . ( Schul -

deuliquidation . ) 1) Ueber das Vermögen der
Christoph Bccher ' sckcn Eheleulc von Rusheim haben
w,r Gant erkannt , und Tagfahrt zum RichtigstellungS -
unb Vorzugsverfahren auf M o » tag den 14 . März
l . I . , Vormittags 9 Uhr , anberaumt .

Es werden daher alle Diejenigen , welche, aus was
immer für einem Grunde , Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen , aufgeforbert , solche in der angesetzten
Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelvcn , und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechtc unter
gleichzeitiger Vorlage der Bewcisurkundcn oder Antre¬
tung des Beweises mit anderen Beweismitteln zu be¬
zeichnen , wobei man bemerkt , daß in dieser Tagfahrt
ein Maffepfleger und Gläubigerausschuß ernannt , und
Borg - und Nachlaßvergleiche versucht werden , und daß
in Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des
Maffepflegers , sowie des Glänbigerausschufses die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen'deliretcnd angesehen werben .

2 ) Auswärtige Gläubiger haben längstens bis zur
Liquivattons - Tagfahrt einen EinhändigungSgcwalt -
haber am Gertchissitzc aufzustellen , widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse niit der glci -
chen Wirkung , wie wenn fic ihnen selbst zugestellt
waren , nur a » die Gerichtstafcl angeschlagen würden.

Karlsruhe , den 26 . Februar 1859 .
Großh . bad . Landamtsgericht .

Neben ius .
0 .872 . Nr . 3057 . Mosbach . ( Aufforde¬

rung .) Margaretha Elisabeths Friedrich , Wttlwe
des Jakob Friedrich von Neckarkatzenbach , hat um
Elnwcisung in den Besitz und die Gewähr des Nach¬
lasses ihres genannten Ehemannes gebeten . Diesem
Gesuche wird stattgegeben , wenn

innerhalb 6 Wochen
Einwendungen nicht erhoben werden .

Mosbach , den 25 . Februar >859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Haas .
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